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Bekanntmachung.
Jm Monat März d. Js. ſind
J. gewählt, beſtätigt und verpflichtet:

Der Gutsbeſitzer A. Fehſe in Frankleben

zu rer Gutsbeſitzer Franz Mehlgarten zuKötzſchen zum Schöppen; s
der Gutsbeſitzer Otto Klemm zu Räßpitz

zum Gemeindevorſteher.
II. wiedergewählt und beſtätigt:

Der Rentier Fr. Rieſe zu Tollwitz zum
Gemeindevorſteher;

der Gutsbeſitzer A. Schmidt zu Löpitz zum
Gemeindevorſteher;

der Gutsbeſitzer A. Weiſe zu Holleben zum
Gemeindevorſteher.

Merſeburg, den 11. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. bis 16. Juni er. findet

in der Stadt Merſeburg die techniſche Maß-
und Gewichtsreviſion ſtatt.

Den Gewerbetreibenden iſt Gelegenheit ge-
geben, ihre Maß- und Wiegegeräte vorher
ordnungsgemäß herſtellen bezw. berichtigen zu
laſſen. Dieſelben ſind in gereinigtem Zu-
ſtande einzuliefern.

Das hieſige Eichamt iſt bis zum 31. Mai
er. täglich von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Merſeburg, den 18. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,.

Bekanntmachung.
Während Ausführung von Pflaſterarbeiten

auf der Artern- Merſeburg Leipziger Chauſſee,
Station: 38,290--28,410, zwiſchen den Ort-
ſchaften Schafſtedt und Groß Gräfendorf,
Flur Schafſtedt wird die Chauſſee von Station

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(77. Fortſetzung.)
„Alſo haben Sie, indem Sie das Gift un

entgeltlich überließen, Jhren Prinzipal be-
ſtohlen und betrogen,“ bemerkte der Staats-
anwalt.

Braun ſchwieg.
„Kennen Sie den Freiherrn von Leo?“
„Nein!“
„Jch kündige Jhnen noch formell Jhre Ver

haftung an, Braun! Sie ſind ein Mitſchuldiger
des Grafen von Mangsfeld.“

Braun ſtöhnte wie gefoltert,
Wort kam von ſeinen Lippen.

„Buckle, Buckle!“ rief der Staatsanwalt.
Der Gerufene erſchien und verlas das Pro

tokoll, das Braun ſodann mit bebender Hand
unterzeichnete.

Grey brachte Braun ins Gefängnis.
Der ſchuldige junge Mann war der Ver-

zweiflung nahe.
Er dachte daran, ſich der drohenden Be-

ſtrafung durch Selbſtmord zu entziehen.

Ein geſtändiger Verbrecher.
Als Braun in die Unterſuchungshaft abge-

führt worden war, erſchien Polizeipräſident
von Branden bei dem Staatsanwalt.

Er war durch ſeine Beamten bereits von
den Verhaftungen, die erfolgt waren, unter-
richtet und befand ſich in einer ſpannungs-
vollen Erregung.

Er fragte, und der Staatsanwalt verwies
ihn auf die Protokolle.

aber kein

loren gegangen und wird hiermit für ungültig

38,3--39,1, von Dienstag den 17. er., auf
ca. 10 Tage geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Station 38,31, abgehenden Kommuni-
tationsweg Schafſtedt- Groß Gräfendorf und
von dieſem auf den bei Station 39,1, in die
Chauſſee einmündenden Feldweg verwieſen.

Merſeburg, den 12. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Amtsvorſteher in Klein

Schkorlopp am 2. Januar cr. unter Nr. 93
für den Wirtſchaftsgehülfen A. Patzſchke in
Meuchen ausgefertigte Radfahrkarte iſt ver

erklärt.

Merſeburg, den 12. April 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die
öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt am
Mittwoch den 2. Mai Nachmittags 3 Uhr
in der gehobenen Knabenſchule, Klaſſe VIII.,
im erſten Korridor links beginnen und jeden
folgenden Sonnabend und Mittwoch bis zum
16. Mai fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern od r Pfleger der Jmpflinge
hiermit aufgefordert, ſich bis zum 30. April
d. Js. im PolizeiBureau zu melden, um da-
ſelbſt den Tag, an welchem ſie mit dem
Jmpflinge erſcheinen ſollen, mitgeteilt zu er
halten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1905 ge-
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen, oder ohne Erfolg ge-
impften Kinder auch werden im Jahre 1906

Er nahm ſie und begann zu leſen.
Marx erſchien und meldete dem Staatsan-

walt, daß er den Grafen von Mangsfeld ver-
haftet habe.

„Wie benahm er ſich?“
„Er war ganz beſtürzt, Herr Staatsanwalt!

Das Schuldbewußtſein verriet ſich in ſeinem
verſtöhrten Ausſehen. Er gewann ſeine
Faſſung aber bald wieder und beteuerte ſeine
Unſchuld.“

„Verhafteten Sie ihn in ſeiner Wohnung?“
„Ja, Herr Staatsanwalt! Freiherr von

Leo war bei ihm.“
„Freiherr von Leo?!“ wiederholte der

Staatsanwalt überraſcht. „Das iſt bezeichnend.
Der Freiherr erſcheint mir ſehr verdächtig.“

„Wie ſo?“ forſchte der Polizeipräſident, in
dem er ſeinen Blick von dem Schriftſtück,
das vor ihm lag, erhob.

„Sie werden es hören, Exzellenz! Herr
Marx, führen Sie den Verbrecher herein!“

„Zu Befehl, Herr Staatsanwalt!“
Marx verſchwand.
Der Polizeipräſident ſchob das Schriftſtück

bei Seite und heftete erwartungsvoll die
Augen auf die Tür.

Sie wurde geöffnet. Herein trat Graf
von Mansfeld, nach ihm Marx.

Der Graf ſah totenbleich aus.
Er trat erregt näher.

„Herr Staatsanwalt, ich erhebe mit allem
Nachdruck Widerſpruch wider meine Ver-
haftung,“ rief er mit bebender Stimme. „Jch
bin kein Verbrecher

Freitag, den 20. April 1906.

geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Nachſchau
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebe-
fohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Nachſchau ferngeblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 14. April 1906.
Die Polizei-Verwaltung-

Rohde. (821Bekanntmachung.
Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle

dedenkt, den in km 10,320 der Strecke Halle
Weißenfels auf Schkopauer Flur befindlichen
Planübergang für Fußgänger zu unterdrücken
und den Weg zu überführen. Sie hält dies
im Jntereſſe der Betriebsſicherheit und zur
Vermeidung von Unglücksfällen für geboten,
da die beiderſeitigen Zugänge zu dem Plan-
übergang in tiefen Einſchnitten liegen und
deshalb weder die Fußgänger einen heran-
nahenden Zug ſehen, noch die Lokomotivführer
die paſſierenden Fußgänger rechtzeitig erblicken
können.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen
Kenntnis und fordern die intereſſierten Grund
beſitzer auf, etwaige Widerſprüche gegen die
beabſichtigte Ueberführung des Weges bei der
unterzeichneten Polizeibehörde, bei der auch
die Projektzeichnungen eingeſehen werden
können, binnen einer Woche geltend zu machen.

Merſeburg, den 14. April 1906.
Die Polizei Verwaltung.

Rohde. (820Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 23. April 1906,

abends 6 Uhr.
1. Neugeſtaltung der Gemeindegewerbeſteuer,

Der Blick des Staatsanwalts blitzte zu
ihm empor.

„Graf von Mansfeld, Sie ſind ein Ver
brecher! Sie haben Jhrer Couſine, der Gräfin
Alma von Straden, nach dem Leben getrachtet.
Jch habe die deutlichſten Beweiſe für Jhre
Schuld! Sehen Sie hier auf dem Tiſche die
drei Fläſchchen! Jn dem einen Medizin, in
den anderen Gift! Apothekergehilfe Braun
lieferte Jhnen das Gift er hat es ſoeben
geſtanden und iſt, wie Sie, verhaftet worden!
Sie lenkten den Verdacht der Tat auf die
Zofe Anna Weber! Die Unſchuld des armen
Mädchens iſt ſofort an den Tag gekommen.
Wagen Sie es noch, dieſen Beweiſen gegen-
über Jhre Schuld zu leugnen

Der Graf ſtand wie vom Donner gerührt
da, er rang nach Atem.

Er erkannte, daß er verloren war der
Staatsanwalt wußte Alles.
W graute jetzt vor der fluchwürdigen

at.
Eine unheimliche Stille trat ein.
Aller Blicke waren auf den Grafen gerichtet.
Seine Augen irrten entſetzt umher, wie

Hülfe ſuchend, ſein Körper bebte, ſeine Bruſt
röchelte vor ungeheuerer Aufregung.

Er ſchwankte, ſank auf einen Stuhl, ſchlug
die Hände vors Antlitz, ſtöhnte und ſchrie:

„Gott ſei mir gnädig!“
Die Angſt ſeiner Seele verlieh dieſen

Worten einen markerſchütternden Klang.
Sie waren ein Geſtändnis.
„Sie ſind ein Verführter und das mildert

Jhre Schuld,“ hob der Staatsanwalt mit er-
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146. Jahrgang.
m J 1 4

2. Entlaſtung der Rechnung der Pfandleih
anſtalt für 1904.

3. Anſchaffung einer neuen Rathausuhr.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 18. April 1906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (819
9 9Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über den Nach-
laß der am 24. Oktober 1905 in Schkopau,
ihrem Wohnſie, verſtorbenen Witwe Große
Wilhelmine geb. Dietze iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des V rwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen der Schlußtermin auf
den 12. Mai 1906, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 17. April 1906.
823) Eicke, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts.

Unter dem Schweinebeſtande des Ritter-
gutsbeſitzers Otto in Kriegsdorf iſt die
Schweineſeuche erloſchen.

Löſſen, den 17. April 1906.
Der Amtsvorſteher. (816

Die Liquidation des Dreibundes?
Von unterrichteter Seite wird aus Berlin

geſchrieben: Das unwürdige Spiel der italieni-
ſchen Preſſe gegen den Dreibund, inſonderheit
gegen Deutſchland, würde in ſeiner Kategorien-
reihe nicht vollſtändig ſein, wenn ſie nicht durch
eine erzwungene Auslegung des kaiſerlichen Tele-
gramms an den Grafen Goluchowski und

h

greifendem Ernſt wieder an. „Der Gedanke
der Tat wurde nicht in Jhrem Gehirn geboren,
Graf von Mansfeld! Ein anderer beſtimmte
Sie zu dem Verbrechen, Freiherr von Leo,
der mutmaßliche Mörder Jhrer Schweſter
Flora!“

„Flora!“ rief der Graf verzweiflungsvoll
aus. „Flora! Jch wollte Deinen Tod an
Alma rächen ich hielt ſie für Deine
Mörderin wehe mir! Der Freiherr
ſtellte es mir als eine Pflicht dar und ich

O, mein Gott, wie ſchwer habe ich gefehlt!“
Er ſchluchzte tief und hohl, aber keine

Träne rann aus ſeinem Auge. Reue zerriß
ſein Herz, Verzweiflung ſeine Seele.

„O, daß ich nie geboren wäre!“ klagte er leiſe.
„Noch mehr, Graf Mansfeld!“ nahm der

Staatsanwalt das Wort. „Der Freiherr
gebrauchte Sie als ſein blindes Werkzeug,
Sie ſollten ihn rächen an der unglücklichen
Anna Weber, indem er Sie beſtimmte, den
Verdacht des Mordes auf ſie zu lenken. Er
haßte Anna, weil ſie ihn als einen Verbrecher
kennen gelernt hatte und er von ihr ſein
Verderben befürchtete! Sie gingen auf
ſeinen ungeheuerlichen Plan ein. Sie ver-
ſchafften ſich von Braun ein narkotiſches
Gift, beſprengten damit Blumenſträuße und
ſchenkten ſie der Gräfin Alma. Die Folge
war, daß ſie krank und immer kränker wurde,
langſam dahinſiechte. Sie wurden ungeduldig

der Tod zögerte, Jhr Opfer zu holen
da griffen Sie zu einem entſcheidenden Mittel.
Sie ließen ſich von Braun zwei Fläſchchen mit
konkentriertem Morphium geben.“ (F. f.)
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durch die völlig unberechtigte Kritik an der
Haltung Deutſchlands gegenüber der fürchter-
lichen Kataſtrophe in Süditalien ergänzt würde.
Die Zuſage, daß Oeſterreich in einem ähnlichen
Falle an Deutſchland die gleiche Stütze finden
würde, die wir bei der Konferenz von Alge-
ciras an Oeſterreich gefunden haben, wird ohne
weiteres auf das ungelöſte Problem des Adria-
tiſchen Meeres angewendet. Die italieniſche
Preſſe will gefliſſentlich darin die Ankündigung
einer eventuellen Kooperation Deutſchlands
und der habsburgiſchen Monarchie in der
Balkanpolitik erblicken. Mit dieſer Empfind
lichkeit aber kennzeichnet ſie beſſer, als eine
große politiſche Deklamation dies vermöchte,
die günſtige Wirkung, die gerade der Dreibund
für Jtalien gehabt hat in Jtalien hat
man ſie freilich nur zu leicht vergeſſen. Die
geſamte öffentliche Meinung der appeniniſchen
Halbinſel war in dem Augenblicke, als Deutſch
land und England ſich von einander entfernten,
bereit, die Freundſchaft mit Deutſchland zu
dem alten Gerümpel zu werfen und zu neuen
Göttern zu beten. Nicht Deutſchland und
nicht Oeſterreich haben die italieniſche Politik
in die Sackgaſſe getrieben. Die jetzige Lage
iſt lediglich ein Produkt des Mangels an
hiſtoriſchem Sinn und der völligen Unfähig-
keit der Selbſterkenntnis. Das heißblütige
Temperament des italieniſchen Stammes und
die Neigung zu fantaſtiſchen Träumereien, die
in die rauhe Wirklichkeit die farbenbunte
Pracht politiſcher Hoffnungen hineinwebt,
macht es anſcheinend den Epigonen unmög-
lich, die Lehren der italieniſchen Wanderjahre
länger als eine Generation zu beherzigen.
Das heutige Geſchlecht weiß nichts mehr da-
von, daß die Selbſtändigkeit Jtaliens immer
nur von einer Seite bedroht war, von Frank-
reich, und daß die Jtaliener die Schaffung
der Volkseinheit vorzugsweiſe den Siegen
Preußens und Deutſchlands verdanken.

Der Sieg Preußens am Tage von König-
grätz hat Jtalien den Beſitz Venetiens ge-
bracht. Die deutſchen Waffenerfolge im Jahre
1870 haben die Räumung Roms durch die
Franzoſen zur Folge gehabt,. Als für die
franzöſiſche Nation einſtweilen die Pforten zu
dem europäiſchen Jtalien verſchloſſen waren, hat
ſie ihre überſeeiſchen Jntereſſenſphären bedroht
und zum Teil ſich angeeignet, und noch vor kurzem
hat der franzöſiſche Marineminiſter Pelletan
den Ausſpruch getan, Korſika ziele Jtalien
mitten in das Herz. Jene Generation, die
noch die Beſitzergreifung von Tunis miterl bt
hat, wußte, daß mit der „Schweſternation“
von heute kein Bund zu flechten ſei und
ſuchte, von der einen Seite durch die engliſche
Macht gedeckt, den Anſchluß an den Freund-
ſchaftsbund zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich, um auch zu Lande gegen eine franzöſiſche
Vergewaltigung geſichert zu ſein. Deutſchland
hat in dieſer Zeit Jtalien nicht nur politiſch
Schutz gewährt. Ueber die wirtſchaſtlichen
Kriſen hat es ihm nicht minder bundesfreund-
lich hinweggeholfen. Es kann nur nützlich
ſein, auf dieſe Freundesleiſtungen einmal kurz
hinzuweiſen.

Nach dem Zollkrieg mit Frankreich brach
über das ganze Land in einem förmlich kata-
ſtrophenhaften Tempo ein wirtſchaftlicher
Niedergang gefährlichſter Art ein. Der
Wechſelkurs ſtand auf der unerhörten Höhe
von 17 Prozent, die Staatspapiere wurden
mit 70 Prozent notiert und zu alledem ſah
ſich das Land noch in die Zwangslage verſetzt,
eine Anleihe von 600 Millionen Lires auſzu-
nehmen. Jn jener ernſten Stunde reichte ihm
Deutſchland die Hand: es finanzierte die An-
leihe und erleichterte die Kaſſen von der un-
geheuren Laſt der Eiſenbahnobligationen.
Selbſt in der Zeit, als die Dreibundstreue
ſchon zu wanken begann, ſtand Deutſchlands
Finanzmacht Jtalien zur Seite. Als im
Jahre 1903 und 1904 die Mobiliarbank und
die italieniſche Hauptbank zuſammenbrachen
und mit ihren Lawinen zahlreiche Kleinbanken
erdrückten, wurde mit deutſchem Kapital durch
Gründung der Handelsbank und der Kredit-
bank das Wirtſchaftsleben des Landes wieder
neu aufgebaut.

Freilich, Jtalien hat ſeit Beſtehen des Drei-
bundes ſchwer an ſeiner Kriegsrüſtung ge-
tragen, aber nicht dem Dreibunde zuliebe und
nicht für Deutſchland, ſondern zum Schutze
ſeiner eigenen Machtſtellung. Die gewonnene
Einheit erforderte auch eine entſprechende
Waffenmacht, um ſie gegebenenfalls zu ver-
teidigen. Jtalien hat zwölf Armeekorps. Da
aber ſeine Nordgrenze und die Linie gegen
Oeſterreich durch den Dreibund geſichert waren,
ſo konnte es ſeine Cadres leer ſtehen laſſen,
ſodaß es zu ihrer Unterhaltung nur etwa
662 Prozent des Effektivbeſtandes unter
Waffen zu halten brauchte. Jtalien hat
durch den Dreibund Erſparniſſe gemacht und
keine Opfer gebracht. Dagegen hat es ver
ſäumt, ſeine Seewehr auszubauen, ſodaß es

heute, obgleich eine Mittelmeermacht, mit
ſeiner Flotte an ſechſter Stelle ſteht. Das
iſt kein granitener Felſen, der ihm eine
gleichwertige Stellung unter den anderen
Mittelmeerſtaaten ſichern könnte. Die eng-
liſche Freundſchaft fiel ihm zu, weil Jtalien
als ſchwacher Staat ſich unter Umſtänden
gegen Frankreich ausſpielen ließ; ſeitdem
beide Staaten ſich einander genähert haben,
iſt Jtalien die Karte, die je nach Lage der
Verhältniſſe als Trumpf gegen Deutſchland
ausgeſpielt werden ſoll. Und dann?

Allmählich erwacht in der italieniſchen
Preſſe freilich wieder das Verſtändnis dafür,
daß am Horizont ſofort ein großes Frage-
zeichen erſcheint, wenn die Rückendeckung durch

den Dreibund fehlt. Als Landmacht iſt
Jtalien trotz ſeiner zwölf Armeekorps doch
immer nur eine ſchwache Großmacht. Die
Cadres ſind, wie ſchon geſagt, nur ſchwach
ausgefüllt, vor allem aber fehlen die ſtrate
giſchen Mittel eines raſchen Aufmarſ hes und
einer vollgewichtigen Landesverteidigung, denn
das Verkehrsweſen befindet ſich, wie ſich bei
den verſchiedenen großen Eiſenbahnausſtänden
gezeigt hat, im Zuſtande völliger Desorgani-
ſation. Dazu kommt noch, daß die finanzielle
Kriegsbereitſchaft mehr als fraglich iſt. Die
Zeiten der ſchlechten Valuta haben zwar dem
Lande eine gewiſſe Jnduſtrieentwickelung und
eine gute Ausfuhr gebracht. Die Kurſe ſtehen
über pari. Aber die Staatspapiere befinden
ſich zum großen Teile in den Händen der
Sparkaſſen und der Volksbanken. Bei einer
kriegeriſchen Verwicklung würde ein Sturm
auf dieſe Kaſſen ſtattfinden, der ſehr bald
einen verheerenden Eisgang im Wirtſchafts
leben zur Folge haben würde. Alle dieſe
Kriſen ſind dem italieniſchen Volkstum nicht
zum Bewußtſein gekommen, weil es in dem
Dreibunde ſanft wie in einer Wiegeſchaukel
eingebettet war und unter einem politiſchen
Himmel von ungetrübter Heiterkeit ſich dem
Traum einer unantaſtbaren Großmachtſtellung
hingeben konnte.

Da wurde die Ruhe durch die Kriegsgefahr
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſtört.
Ftalien hatte inzwiſchen neben dem verbrieften
Vertrag einen ungeſchriebenen Bund mit den
beiden Mittelmeermächten England und Frank-
reich abgeſchloſſen, bei dem es Tunis durch
Totſchweigen endgültig aufgab und Marokko
an Frankreich verſchenkte, um nur Tripolis
zu retten und von dem Einfluß auf Abeſſynien
ein Stück für ſich zu ſichern, Mit der neuen
Orientierung in der europäiſchen Politik
war Jtalien abgetrieben worden. Als der
Dreibund zuſtande kam, beſtand noch die
ſtillſchweigende Vorausſetzung, daß der Drei-
bund aller Wahrſcheinlichkeit nach ein wohl
wollendes oder doch wenigſtens neutrales
England an der Seite haben werde. Mit
dem Augenblicke der politiſchen Entfremdung
zwiſchen Deutſchland und England aber ſuchte
auch Jtalien die alten Bande zu löſen, frei-
lich ohne die ehrliche Entſchloſſenheit, dies
offen zu geſtehen. So erfand ſich Sonnino
die kabbaliſtiſche Zauberformel von dem alten
Bündnis und den neuen Freundſchaften,
denen Italien in gleicher Weiſe die Treue
bewahren wollte. Das iſt indes nur möglich
in friedlichen Zeiten. Wenn aber in Europa
Verwickelungen entſtehen, bei denen auf Grund
ſchriftlicher Abmachungen Pflichten zu erfüllen
ſind, dann hilft kein Mundſpitzen mehr, dann
muß eben gepfiffen werden. Jtalien muß jetzt
Farbe bekennen, ob es dem Dreibund in der
Stunde der äußerſten Notwendigkeit auch die
Treue bis in die letzten Konſequenzen be
wahren will. Wie verlautet, wird der italie-
niſche Miniſter des Auswärtigen dem Fürſten
Bülow bei deſſen demnächſtigem Aufenthalt
in Santa Margherita Liguria einen Beſuch
abſtatten, und bei dieſer Gelegenheit wird
wohl auch die Frage entſchieden werden, ob
der Dreibund fortbeſteht oder mit dem Jahre
1908 endgültig in Liquidation geht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. April. (Hofnachrichten.) Aus
Eiſenach wird unterm Heutigen gemeldet:
Se. Maj. der Kaiſer traf heute vormittag
9 Uhr 35 Min. hier ein. Jn ſeiner Beglei
tung befanden ſich General à la suite General-
major Graf Hohenau, Flügeladjutant Major
v. Neumann Coſel, Leibarzt Generaloberarzt
Jlberg, der Vertreter des Auswärtigen Amtes,
Freiherr von Jeniſch, außerdem Oberſtall
meiſter von Eichel und Schloßhauptmann
von Kranach. Während der Beſichtigung der
Eliſabeth-Kemenate wurde im Kamin ein
Feuer angezündet. Bei dem ſich an die Be
ſichtigung der Kemenate anſchließenden Früh-
ſtück äußerte der Kaiſer, er ſei ſehr erfreut,
daß nunmehr die Reſtaurierung und Aus
ſchmückung des ſchönſten Burgzimmers vollendet

ſei. Er hoffe, daß der Moſaikſchmuck auch
vielen Freunden der Wartburg gefallen werde.
Der Kunſtmaler Oettken wurde vom Kaiſer
zum Profeſſor ernannt. Um 1 Uhr erfolgte
die Abreiſe des Kaiſers nach Schlitz. Gegen
5 Uhr nachmittags traf der Kaiſer auf dem
Bahnhofe bei Schlitz ein und wurde von
dem Grafen von Schlitz gen. von Goertz
empfangen. Bis zum Schloßpark bildeten
Vereine und Schulen Spalier. Die Stadt iſt
reich geſchmückt.

Halle, 18. April. Der frühere Stadtrat
Winter hat eine ſeinen Neigungen und Fähig-
ke ten ſehr angemeſſene Stellung erhalten. Wie
wir erfahren, iſt er nämlich zum Se retär
der Zentrumspartei gewählt worden. Er
wird als ſolcher ſeinen Wohnſitz in Düſſel-
dorf zu nehmen haben.

Hannover, 18. April. Bei der Land-
tagserſatzwahl für St ade wurde Hofbeſitzer
Peter Otters auf Jork (Bund der Land-
wirte) mit 116 gegen 23 Stimmen gewählt.

Braunſchweig, 18. April. Der Prinz-
Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußen, wird der Vermählungsfeier
des Königs von Spanien in Madrid
als Vertreter Kaiſer Wilhelm s bei-
wohnen.

Metz, 18. April. Der Kaiſer hat
folgendes Telegramm an die Witwe des
kommandierenden Generals des 16. Armee-
korps, General Stoetzer, geſandt: Mit
tiefſter Betrübnis habe Jch die Nachricht von
dem plötzlichen Ableben Jhres Herrn Ge-
mahls erfahren. Jch verliere in ihm einen
Meiner tüchtigſten und beſten Generäle, im
Kriege wie im Frieden erprobt, ein Vorbild
von Pflichttreue und Tatkraft für ſein Armee
korps, das er mit großem Erfolge komman-
diert hat. Wie ſein Andenken in den Reichs
landen ſtets lebendig bleiben wird, ſo werde
auch Jch ſeiner ſtets in Dankbarkeit gedenken.
Die in Jhrem Hauſe verlebten ſchönen
Stunden werden Mir unvergeßlich ſein. Gott
möge Sie in Jhrem großen Schmerze tröſten.

gez. Wilhelm, I. R.“
Frankreich.

Paris, 18. April. Beim Verſuche, die
Arbeitswilligen in Len s zu ſchützen, wurde
ein Jnfanterieleutnant, der eine Abteilung
Soldaten zur Aufrechterhaltung der Ordnung
an einem der Grubenzugänge befehligte,
niedergeworfen. Eine gegen ſeinen Kopf ge
worfene ſchwere Flaſche machte ihn beſinnungs-
los. Es gelang den Gendarmen mit Mühe,
den lebensgefährlich Verletzten in Sicherheit
zu bringen, der bald darauf verſtorben iſt.

Jtalieu.
Rom, 18. April. Der Jeſuitengeneral

Pater Martin iſt heute mittag hier ge-
ſtorben.

Kanzlerlegenden.
Die „München. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben

Die „Schleſ. Ztg.“ bringt in kühnen Kombi-
nationen die Verleihung des Schwarzen Adler-
Ordens an den Fürſten Philipp Eulenburg
in Erinnerung an den Sturz des Grafen Caprivi
mit der Frage in Verbindung, „eb etwa Fürſt
Eulenburg vom Schickſal, das die deutſche Diplo
matie lenkt, nochmals auserſehen ſei, als ge
heimer „Kanzlermacher“ mitzuwirken Wir
möchten darauf antworten, daß erſtlich der
Anteil, den Fürſt Eulenburg an der Verab-
ſchiedung des zweiten Reichskanzlers und der
Berufung des Fürſten Hohenlohe gehabt hat,
ein ſehr beſcheidener war. Die entſcheidende
Wendung hat zwar auf ſeinem Schloſſe
Liebenberg ſtattgefunden, aber gerade der da-
malige Graf Philipp Eulenburg hat viel
weniger damit zu tun gehabt, als andere
Perſonen. Zweitens iſt die Frage des
„Kanzlermachens“ gegenwärtig völlig unan-
gebracht, da Fürſt Bülow ſich auf dem
beſten Wege zur Geneſung befindet und
bald wieder die Leit ung der Geſchäfte
in vollem Umfange übernehmen wird.
Die Erklärung, warum Fürſt Eulenburg
gerade jetzt den Schwarzen Adler-Orden er-
halten hat, iſt ſehr viel einfacher: Der Kaiſer
hat ihm dieſe Auszeichnung ſchon längſt zu-
gedacht und den gegenwärtigen Augenblick
deshalb gewählt, weil in der Tat Fürſt
Eulenburg gute Dienſte in der Marokko-
frage getan hat, dank ſeiner vorzüglichen Be
ziehungen, die er als früherer Botſchafter in
Wien hat. Das Rücktrittsgeſuch des Geh.
Rats von Holſtein mit dem Fürſten Eulen-
burg in Verbindung zu bringen, iſt ganz
abſurd; es war am Tage vor der Erkrankung
des Reichskanzlers eingereicht worden. Wir
würden auf die Phantaſien der „Schl. Ztg.“,
mit denen ſie die Ordensgeſchichte verziert,
überhaupt nicht eingegangen ſein, wenn man
nicht heutzutage jeden Klatſch aus dem Wege
räumen müßte, ſoll er ſich nicht zur unaus-
rottbaren Legende auswachſen,

Aus dem
mitteldentſchen Braunkohlen Revier.

Meuſelwitz, 18. April. Die Sechſer
kommiſſion der ausſtändigen Bergleute des
mitteldeutſchen Braunkohlenreviers hat ſich
an die Bergbehörden mit der Bitte um Ver
mittlung gewandt. Da die Werkbeſitzer jedoch
eine Vermittlung ablehnen und ihrerſeits
bereit ſind, mit ihren Belegſchaften ſelbſt zu
unterhandeln, haben die Behörden dem Ver-
mittelungsgeſuch keine Folge geleiſtet. Jn
einer Beſprechung mit den intereſſierten
Werken ſtellte der Gewerberat Böhniſch-Meu-
ſelwitz feſt, daß die Werke bereit ſind, die
Arbeiter wieder anzunehmen, ſoweit ihre
Plätze nicht beſetzt ſind. Jn den Verſamm-
lungen der Ausſtändigen am Montag und
Dienſtag wurde die Fortſetzung des Streiks
beſchloſſen. Die Zahl der Ausſtändigen be-
trägt 4300 Mann bei 15,600 Mann Geſamt-
belegſchaft.

Theißen, 17. April. Die Situation im
Bergarbeiterausſtande iſt noch dieſelbe wie
vor Oſtern und die Zahl der Streikenden iſt
unverändert geblieben. Eine Beilegung der
Differenzen iſt noch nicht abzuſehen. Voraus-
ſichtlich wird in Kürze die Vermittelung der
Behörden angerufen werden. Am erſten und
zweiten Feiertage fanden wiederum zahlreich
beſuchte Verſammlungen ſtatt, in denen be-
ſchloſſen wurde, den Streik beharrlich fortzu-
ſetzen. Die Klagen der Arbeitswilligen über
Beläſtigungen durch Ausſtändige mehren ſich.
Heute fanden Maſſenausflüge der Streikenden
ſtatt. Ein ſolcher Zug von Ausflüglern glich
ſchon mehr einem Karnevalszuge, da ſich
mehrere Teilnehmer in Harlekinsſachen geſteckt
hatten. Ob ſich die Ausſtändigen durch der
artigen Unfug die Sympathien Ferner-
ſtehender erwerben, muß noch ſehr bezweifelt
werden.

Oberröblingen, 18. April. Der Streik
flaut immer mehr ab. Von den Ausſtändigen
kehren fortgeſetzt Arbeitswillige zur Arbeit
zurück. Da es an Geldmitteln fehlt, dürfte
von dem in Ausſicht genommenen allgemeinen
Ausſtande abgeſehen werden. Die Stimmung
unter der Mehrzahl der Streikenden geht
dahin, die Arbeit endgültig wieder aufzu-
nehmen.

Lokales.
Merſeburg, 19. April.

Kaſſe zur Unterſtützung der Hinter-
bliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg. Geſtern Abend um
8 Uhr fand in der „Reichskrone“ die General
Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr
Landesſekretär Schütze, eröffnete dieſelbe
und begrüßte zunächſt die erſchienenen Mit
glieder, hierauf gab er einen kurzen Rückblick
auf das verfloſſene Vereinsjahr, gedachte hierbei
der im Laufe des Jahres verſtorbenen Ver
einsmitglieder, deren Andenken die Verſamm-
lung durch Erheben von den Sitzen ehrte.
Sodann wurde in die Tagesordnung einge-
treten. Der Kaſſierer, Herr Magiſtrats-Cal-
culator Barthel, erſtattete eingehenden Be-
richt über den Stand der Kaſſe. Hiernach
ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahre 10 Mit-
glieder verſtorben und nur 8 neu aufge-
nommen, ſodaß die Kaſſe am Jahresſchluſſe
558 Mitglieder zählte. Die geringe Auf-
nahme von Mitgliedern begründet er mit
der in nächſter Zeit ſtattfindenden Umwand-
lung der Kaſſe in eine ſolche mit Kapital-
Deckungsverfahren. Die Einnahme, mit Ein
ſchluß des Beſtandes aus dem Vorjahre, be-
trug 13,491 Mark 61 Pfg., die Ausgabe
4245 Mark 5 Pfg., der Beſtand demnach
9246 Mark 56 Pfg. Dieſer iſt gegen das
Vorjahr um 453 Mark 72 Pfg. höher und
ſchließt zugleich den Reſervefonds in Höhe
von 6628 Mark in ſich, welcher zum Teil in
Staatspapieren, zum Teil bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe belegt iſt. Nachdem noch bekannt ge
geben war, daß die Kaſſe den Satzungen ge-
mäß 2 mal revidiert worden iſt, wobei Er-
innerungen nicht zu machen waren, beantragt
der Vorſitzende, dem Vorſtande Entlaſtung
zu erteilen, was ohne Widerſpruch geſchieht.
Punkt 2 der Tagesordnung fand ſeine Er
ledigung durch Wiederwahl der bisherigen
Vorſtandsmitglieder und Beigeordneten durch
Zuruf. Sämmtliche Herren nahmen, ſoweit
ſie anweſend waren, die Wahl dankend an.
Schließlich erſtattete der Vorſitzende Bericht
über den derzeitigen Stand der Kaſſe betreffs
Umwandlung derſelben in eine ſolche mit
feſten Beträgen. Hiernach hat der Herr Re
gierungs Präſident in einem Schreiben an
den Vorſtand in Aufſicht geſtellt, die Kaſſe
bei einem jährlichen feſten Beitrag von 4,50
Mark zu genehmigen. Der Vorſtand iſt be
auftragt, ein den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechendes KaſſenStatut aufzuſtellen und

dasſelbe vor Einberufung einer außerordent
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Hummer 91, 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt Juni. wie Dicxrt“ Freitag, den 20. April.
lichen GeneralVerſammlung der Königlichen
Regierung zur Begutachrung vorzulegen.
Nachdem nunmehr die Tagesordnung er-
ſchöpft war, wurde vom Herrn Schriftführer
das aufgenommene Protokoll verleſen und
nachdem Einwendungen hiergegen nicht er
hoben wurden, die Verſammlung gegen r
Uhr geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. April. Ein bei einer Vieh

verwertungsgeſellſchaft angeſtellter Beamter
hat ſich heute vormittag auf dem Schlachthofe
das Leben genommen, indem er ſich
die Kehle durchſchnitt. Man vermutet, daß
er die Tat in einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung verübt hat, da irgend welche Gründe
für den grauſigen Selbſtmord nicht vorliegen.
Man hat bei dem Verſtorbenen in den letzten
Monaten Spuren von Verfolgungswahnſinn
bemerkt.

Halle, 18. April. Seit einiger Zeit
wurden auf der Wieſe gegenüber der „Raben
inſel“ Leute beobachtet, die ganz ungeniert
dem Vogelfange oblagen. Sie ſtellten
ihre Netze auf und ſetzten Lockvögel aus.
Dieſes Treiben wurde dem in Wörmlitz ſtatio
nierten Gendarmen mitgeteilt und dieſer
machte ſich geſtern, als die Vogelfänger wieder
bei der Arbeit waren, auf, um ſie abzufaſſen.
Die Gauner flüchteten indeſſen, mußten jedoch
die Fanggeräte und die Lockvögel im Stich
laſſen, die beſchlagnahmt wurden.

Camburg, 17. April. Das erſte Ge-
witter dieſes Frühlings hat in Leislau
ein Menſchenleben gefordert. Ein Blitz
ſtrahl traf den auf dem Felde beſchäftigten
polniſchen Vorarbeiter des hieſigen Rittergutes
und tötete ihn auf der Stelle.

Jena, 17. April. Der eigentümliche
Fall, daß in dieſem Jahre kein einziger Kon
firmand und keine Konfirmandin zu ver
zeichnen iſt, ereignete ſich in Vierzehn-
heiligen. Der ganze Jahrgang erlag
ſeinerzeit der Diphtherie.

Plötz bei Löbejün, 16. April. Eine
eigenartige Oſterfreude wurde den Bergmann
Müller'ſchen Eheleuten zuteil. Vor einigen
Tagen kam ein Automobil im „Gaſthof zum
Stern“ an. Die Jnſaſſen ließen bei der Ab
fahrt einen Handkorb ſtehen, welcher bei
näherer Unterſuchung ein kleines lebendes
menſchliches Weſen enthielt. Der
Bergmann Müller erbot ſich, dasſelbe an ſich
zu nehmen und zu pflegen. Bei genauer
Durchſuchung des Korbes und der Wäſche
fanden ſich zwei Banknoten à 1000 Mark
vor mit der Bitte, Kind und Korb bis zum
15. Jahre zu behalten. Nach dieſer Zeit
würden ſich die „ehrlichen Verlierer“ dankbar
erzeigen. Von dem Verbleib der „Verlierer“
hat man keine Ahnung.

Zitzſchen, 10. April. Dem Lehrer A.
Kitzing hier wurde vom Ev. Ober Kirchen
rat in Berlin im Einverſtändniſſe mit dem
Herrn Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegen-
heiten eine in Preußen ſeltene Auszeichnung,
der offizielle Titel „Kantor“, verliehen.

Oetzſch, 17. April. Jm Mai 1904
wurde hier der Bau einer neuen Schule
und die Anſtellung eines zweiten Lehrers be
ſchloſſen, da die Schülerzahl bis 112 ſtieg.
Sie erhielt ſich auch bis heute immer über
100 (nur ein paar Wochen ſank ſie auf 99)
und wird auch in abſehbarer Zeit nicht
heruntergehen. Trotzdem zögerte man mit
dem Neubau und entſchloß ſich, für die nächſte
Zeit eine Lehrerwohnung und zweite Kaſſe
mietsweiſe zu beſchaffen, mit dem Neubau
aber erſt zu beginnen, falls nach Ablauf der
nächſten Jahre die Schülerzahl nicht weſentlich
geſunken ſein ſollte. Am vergangenen 1.
April iſt die zweite Lehrerſtelle nun tatſächlich
errichtet worden, nachdem ſowohl eine Lehrer
wohnung im Hauſe des Herrn Ränker in
Oetzſch als auch eine neue Klaſſe im Hauſe des
Herrn Horn in Nempitz eingerichtet worden
war. Jn dieſen Tagen erfolgte auch die Be
ſetzung der neuen Stelle durch Herrn Lehrer
Otto Müller aus Niederſchönhauſen-Berlin,
welcher ſeitens des Königl. Schulkollegiums
der Provinz Sachſen vom Seminar Erfurt
in unſeren Regierungsbezirk Merſeburg über
wieſen wurde. Nach Ablauf der Ferien wird
er in nächſter Woche ſeine unterrichtliche Tätig
keit hier beginnen.

Bernburg, 16.. April. Auf eigenartige
Weiſe verunglückt iſt hier der Schiffs-
haupter Eduard Wohrmann aus Alsleben
a. S. Auf ſeinem auf der Saale liegenden
Kahn beugte ſich Wohrmann infolge Huſten-
anfalles über den Rand des Kahnes. Hierbei
verlor Wohrmann das Gleichgewicht und ſtürzte
mit dem Rufe: „Rettet mich“ in das Waſſer,
wo er ſeinen Tod fand. Der Verunglückte
Hinterläßt eine halberblindete Frau.

Nebra, 17. April. Am Sonnabend abend
nach 9 Uhr ging bei dem herrſchenden Sturme
der unweit der Brücke liegende, mit ca. 3000
Zentner Steinen beladene Kahn des Schffs-
eigners Louis Baſtian von hier unter.
Kahn und Ladung ſind nicht verſichert. Mit
der Hebung der Ladung iſt heute begonnen
worden.

Freyburg, 16. April. Der Handels-
mann Karl Hädrich sen. hier hat 7 Söhne.
Vater und Söhne ſind ſämtlich Soldaten
geweſen reſp. ſind es noch. Geſtern haben
ſich nun alle 8 in Naumburg in den Uni-
formen ihrer Regimenter in einer Gruppe
photographieren laſſen und wollen ein ſolches
Bild auch dem Kaiſer ſchicken. Vater Häd-
rich iſt Veteran.

Teuchern, 15. April. Am Oſterſonntag
wird auf unſerem Marktplatze von ſechs
Knaben unter der Leitung des Kantors das
Gellertſche Lied: „Meine Lebenszeit verſtreicht“
geſungen, dafür erhalten ſie aus einem Legate,
das der Hutmacher Rudolf Kneiſel aus
Leipzig geſtiftet hat, eine angemeſſene Ent-
ſchädigung. Anlaß zu dieſer Stiftung iſt
ein Zuſammentreffen Gellerts mit Kneiſel
auf dem hieſigen Marktplatze, wobei Gellert
dem Kneiſel unter mehreren anderen ſeiner
Lieder auch das oben genannte vorgeleſen
haben ſoll. Kneiſel wurde dadurch ſo ge
rührt, daß er ein Kapital von 500 Talern
ausſetzte, deſſen Zinſen teilweiſe in der an
gegebenen Weiſe verwendet werden. Der
Dichter Gellert iſt wahrſcheinlich öfter in
unſerer Stadt geweſen, wenigſtens hat er ſie
auf ſeinen Reiſen von Leipzig nach dem nahen
Bonau, wo er ſich wiederholt aufgehalten hat
und wo er gern weilte, mehrfach paſſiert. Jn
Bonau iſt auf dem Rittergute noch heute die
Stube erhalten, die er bei ſeinem Aufenthalte
daſelbſt benutzt hat. Der Weg vom Ritter-
gute nach Schelkau am Schellbache entlang
iſt wohl auch heute noch älteren Leuten unter
dem Namen „Poetengang“ bekannt und eine
an dieſem Bache befindliche Quelle wird noch
„Gellertquelle“ genannt. Damals gehörte
das Rittergut Bonau der Familie von Zettwitz,
zu welcher Gellert in freundſchaftlicher Be
ziehung ſtand.

Eisleben, 18. April.
Sitzung der gewerkſchaftlichen Deputation
der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft ſtatt. Am
Schluſſe des Jahres 1905 war der Kupfer-
preis um 31 Mark höher, als Mitte des
Jahres. Als Ausbeute pro 1905 werden
80 Mark auf jeden Kux ausgezahlt. Die
Ausſichten für die nächſte Zeit ſind günſtig.

Staßfurt, 18. April. Jm königlichen
Braunkohlenſchachte in Löderburg mußte
am Sonnabend die Förderung der Kohlen
plötzlich eingeſtellt werden, weil man beim
Einſchlagen einer neuen Strecke im Süd-
flügel, der tiefſten Sohle des Schachtes, un-
erwartet auf eine Waſſerader geſtoßen
war, ſo daß jede Weiterarbeit des eindringen-
den Waſſers wegen ſofort eingeſtellt und
die Strecke von den Bergleuten verlaſſen
werden mußte. Jn dem zufließenden Waſſer,
deſſen Höhe bald einen Fuß erreichte, be-
findet ſich viel Schwemmſand. Sofort nach
dem Eintritt des Waſſers wurden ſämtliche
fünf Pulſometer und Waſſerhaltungsmaſchinen
in Betrieb geſetzt, um des Waſſers Herr zu
werden. Beobachtungspoſten ſind aufgeſtellt,
um die Waſſerhöhe zu meſſen. Schon im
Jahre 1893 war im Südflügel ein Waſſer-
durchbruch erfolgt, infolgedeſſen der Betrieb
einige Zeit eingeſtellt werden mußte. Nach
den letzten Meſſungen zeigte das Waſſer eine
Abnahme. Es iſt zu hoffen, daß für dies-
mal eine Waſſersgefahr für den Schacht ab
gewandt wird. Menſchenleben kamen bei
dem Waſſerdurchbruch nicht in Gefahr. Die
in der Sohle befindlichen Betriebs materialien
wurden zutage geſördert. Kohlen werden
aus höheren Sohlen nur zum eigenen Ge-
brauch des Werkes gefördert.

Wittenberg, 18. April. Als geſtern
früh das Dienſtmädchen der Witwe König
in der Sternſtraße die zur Schlafſtube der
Frau führende Tür öffnete, drang ihr ein
intenſiver Gasgeruch entgegen. Sie rief
der im Bette Liegenden zu, doch antwortete
dieſe nur mit einem ſchwachen Röcheln. Das
Mädchen alarmierte nun ſofort die Hausbe-
wohner, von denen alsdann die Fenſter und
Türen geöffnet und Frau König mit ihrer
14jährigen Tochter, beide bewußtlos, aus dem
Schlafraum gebracht wurden. Dem hinzu
gerufenen Arzte gelang es nur mit Mühe,
die beiden wieder zum Leben zurückzurufen.
Ein geplatzter Gummiſchlauch an der Koch-
maſchine, die in der unter dem Schlafzimmer
befindlichen Küche ſtand, war die Urſache zu
dem Unglücksfall.

Mühlhauſen, 15. April. Ein ſchreck
licher Unglücksfall ereignete ſich in der

Hier fand eine

vergangenen Nacht in dem Hauſe Windeberger-
ſtraße 45. Die 15 jährige Tochter Sophie
der Beutler'ſchen Eheleute ſtand in der
Nacht auf und zündete die Petroleumlampe
an, die aus unbekannter Urſache ſofort explo-
dierte. Mit brennenden Kleidern lief ſie die
Treppe hinunter uud ſchrie um Hülfe. Obwohl
die Flammen von herbeigeeilten Bewohnern
bald erſtickt worden waren, iſt das Mädchen
heute früh im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen
furchtbaren Brand wunden erlegen. Ein
trauriges Oſterfeſt war der Familie eines
hieſigen angeſehenen Fabrikanten beſchieden.
Die 33 jährige Tochter, die mit einem Herrn
aus Hamburg verlobt war, hat ſich in letzter
Nacht das Leben genommen, ſo daß der zu den
Feiertagen auf Beſuch kommende Bräutigam,
anſtatt im Kreiſe ſeiner zukünftigen Schwieger-
eltern fröhliche Oſtern zu feiern, mit dieſen
zuſammen am Sarge ſeiner Braut ſteht.

Eilenburg, 17. April. Ein Fami-
liendrama, ein Mord- und Selbſtmord-
verſuch, hat ſich heute früh im benachbarten
Krippehna zugetragen. Der in den fünf-
ziger Jahren ſtehende Sattler Adolf Burk-
hardt feuerte, ſo ſchreibt das „Nachrichtsbi.“,
auf ſeine Tochter einen Revolverſchuß ab, ver-
letzte ſie aber nicht. Jn der Annahme, er habe
ſie getötet, ſchoß er ſodann guf ſich und brachte
ſich eine tödliche Verletzung bei. Man brachte
ihn ſofort in das Eilenburger Krankenhaus,
wo er hoffnungslos darnieder liegt.

Delitzſch, 17. April. Ein trauriges Oſter-
feſt feierte die Familie des Dachdeckermeiſters
Kittler. Am Oſterſonnabend war Hittler
mit dem Eindecken eines Vaches beſchäftigt.
Dabei ſtürzte er einige Stockwerke hoch hinab
und war ſofort eine gräßlich verſtümmelte Leiche.

Langenſalza, 16. April. Jn der Nähe
des Nachbarortes Merxleben fand ein
Landwirt beim Pflügen ſeines Ackers einen
ſchweren goldenen Ring, der die Jn-
ſchrift „Napoleon Empereur 1865“ trug. Der
Stein iſt verloren gegangen, die Faſſung
aber noch gut erhalten. Sachverſtändige
nehmen an, daß der Ring einem hannöver-
ſchen Offizier gehört hatte, der ihn von
Napoleon III. erhalten hatte. Jn unmittel-
barer Nähe der Fundſtelle hat in der Nacht
vom 26. zum 27. Juni 1866 eine hannöverſche
Brigade biwakäeert.

Wernigerode, 18. April. Am B ocken
iſt eine gut gekleidete weibliche Leiche
gefunden worden, die längere Zeit im Schnee
gelegen hat. Anſcheinend handelt es ſich um
einen Unfall.

Vom Harze, 15. April. Das Brocken-
maſſiv liegt zwar noch unter einer fußhohen
Schneedecke, ſonſt iſt's aber im Harzer Hoch-
lande Frühling geworden. Jn dieſem Winter
ſind auch die letzten Reſte des im ganzen
Harz einzig daſtehenden Windbruches aufge-
arbeitet worden, den der orkanartige Sturm
vom 17. Juni 1904 in den Revieren der
fürſtlich Stolberg'ſchen Oberförſterei Schierke
verurſacht hatte. Zur Aufarbeitung des etwa
32 000 chm Hölzer umfaſſenden Windbruches
ſind über 11, Jahre etwa 2000 Waldarbeiter
tätig geweſen. Natürlich hat ein großer Teil
des Holzes zu Schaden verkauft werden
müſſen. Der jetzt herauskommende definitive
Sommerfahrplan der Harzquerbahn
ſieht 5 Durchgangszüge von Nordhauſen nach
Wernigerode und umgekehrt vor.

Vermiſchtes.
Eiſeuach, 17. April. Die etwa 20 Jahre alte

Toch ter eines hieſigen angeſehenen Fleiſchermeiſters
ſch o ß ſich mit einem Revolver eine Kugel in die
Herzgegend. Das ſchwer verletzte Mädchen wurde
nach dem Schweſternhauſe gebracht. Das Geſchoß
konnte noch nicht entfernt werden. Wie es heißt,
ſoll die Furcht vor einer Blinddarmoperation das
blühende Mädchen zu dem verzweifelten Schritte
getrieben haben.

Kleines Feuilleton.
Eine reiche Erbſchaft für das Lahrer Reichs

waiſenhaus. Der am 25. März in Lugano ver-
ſtorbene Hauptmann und Rechnungsrat a. D.
Theodor Thaeder hat in ſeinem Teſtament das
Reichswaiſenhaus in Lahr in hochherziger Weiſe be-
dacht, indem er es zum Haupterben ſeines mehr
als eine halbe Million Mark betragenden Vermögens
eingeſetzt hat. Thaeder beſuchte, wie der „Schw. M.“
berichtet, die Anſtalt ſeit einer Reihe von Jahren
öfter und erfreute ſich an deren Gedeihen. Er be-
dachte ſie ſchon zu ſeinen Lebzeiten mit bedeutenden
Unterſtützungen als „Ungenannt“; ſo ſpendete er im
Jahre 1895 nach ſeiner Geneſung von einer ſchweren
Krankheit 15 000 M. und nach einem Beſuche im
Jahre 1905 10 000 M. Das Reichswaiſenhaus iſt
durch dieſes bedeutende Vermächtnis in die Lage
verſetzt, an die Errichtung einer Abteilung für
Mädchen heranzugehen.

Ein furchtbares Erdbeben
hat die Stadt San Francisco heimgeſucht.
Das „Reuterſche Telegraphenbureau“ meldet über
New York: Heute morgen kurz nach 5 Uhr iſt San
Francisco von einem 3 Minuten lang andauernden

Tauſende von Ge“
Brände ſind

Die Poſtbehörden von Kanſas City
erhielten aus Los Angeles die Nachricht, die Zahl

Erdbeben heimgeſucht worden. T
bäuden ſind beſchädigt oder zerſtört.
ausgebrochen.

der Toten betrage beinahe 1000. Spätere Tele-
gramme lauten: Die Telegraphengeſellſchaften in
Chicago ſind ohne Verbindung mit San Francisco
und Sacramento. Wie die Weſtern Union Tele-
graph Company mitteilt, iſt durch ein heftiges Erd-
beben in den weſtlichen Staaten ein beträchtlicher
Schaden angerichtet worden. Dasſelbe ſoll auch in
San Francisco und Sacramento der Fall ſein.
Das Erdbeben iſt auch in dem ganzen Staate
Newada verſpürt worden. Sämtliche telegraphiſchen
Verbindungen weſtlich von Remo ſind zerſtört.
Wie der „New York Poſtal und Telegraph Com-
pany“ geſtern kurz vor 11 Uhr vormittagstelegraphiſch
gemeldet worden iſt, hat das Erdbeben 6 bis 8
Straßengevierte in dem Geſchäftsdiſtrikt zerſtört und
im Bankdiſtrikt ebenfalls großen Schaden ange-
richtet. Jn dem Bezirke der billigen Mietshäuſer
ſind Hunderte von Menſchen getötet worden. Die
Geſchäfte liegen ſtill. Die vornehmeren Viertel ſind
weniger beſchädigt.

New-York, 18. April. Aus San Fran-
cisco werden große Verluſte an Menſchenleben
gemeldet. Alle Telegraphenleitungen mit Ausnahme
von einer ſind zerſtört. Durch das Erdbeben
wurden die Rohre der Waſſer- und Gasleitungen
zerbrochen. Das Feuer nimmt ſeinen Weg die
Market Street entlang. Das Rathaus, welches
7 Millionen Dollar gekoſtet hat, liegt in Trümmern.
Die Furcht und die Erregung, die in San Fran-
cisco herrſchen, ſind unbeſchreiblich. Aus vielen
Häuſern ſtürzten die Bewohner in leichter Nacht-
kleidung auf die Straßen. Viele Gebäude gerieten
plötzlich ins Wanken und ſtürzten mit einem Krach
ein, die Bewohner unter den Trümmern begrabend.
Jn den Ho els im Jnnern der Stadt entſtand
fürchterliche Aufregung. Am meiſten ſind die Ge-
bäude ſüdlich von Market Street beſchädigt, wo zu-
meiſt in Fachwerkbau errichtete Miethäuſer ſtehen.
An vielen Stellen brachen Brände aus. Die Lage
wird dadurch verſchlimmert, daß alle Beleuchtungs-
anlagen, Gas wie Elektrizität, vernichtet ſind. Da
es an Waſſer fehlt, wurden Häuſer in die Luft ge-
ſprengt, um den Flammen Einhalt zu tun. Ganze
Straßenzüge ſind durch die Trümmerhaufen ver-
ſperrt.

New York, 18. April. Der Geſchäftsteil der
Stadt San Francisco iſt zum größten Teil
zerſtört worden. Zahlreiche Gebäude ſind einge-
ſtürzt. Jn dem Bezirke der billigen Mietwohnungen
ſind Hunderte von Menſchen getötet worden. Die
Geſchäfte liegen ſtill. Die vornehmeren Viertel ſind
weniger beſchädigt.

New-ork, 18. April. „Herald“ glaubt die
Ziffer der üUmgekommenen in San Fran-
zisco mit 5000 geben zu müſſen. Der Sekretär
des Schatzamts Shaw erklärte, er werde ſofort
zehn Millionen Dollars für die Notleidenden nach
San Franzisko ſchicken. Ein Glück für San Fran-
zisco war, daß der erſte Stoß um 5 Uhr 13 Min.
morgens die Einwohner bereits weckte. Sie konnten
ſo in die Straßen eilen und ſahen dort die Häuſer
zwei Minuten ſpäter beim zweiten Stoß in Trümmer
fallen. Gleichzeitig brachen die Flammen aus, und
gleichzeitig ergoß ſich alles niederlegend eine
Springflut vom Meer über die Unterſtadt
Ein ferneres Glück war, daß in dieſer niemand
ſchläft. Das noch mehr dem Meere ferngelegene
Wohnungesviertel litt wenig, wohl aber ein Armen-
Viertel am Kai, wo hauptſächlich der Verluſt von
Menſchenleben eintrat, der annähernd auf tauſend
beziffert wird. Es fehlt überall Waſſer, Gas und
elektriſches Licht. Einige Schiffe am Ufer wurden
auf das Kai und andere dann ankerlos wieder auf
die Wellen der Bucht geworfen. Die Panik
eereichte ihren Höhepunkt, als die Menge in
den Straßen vor dem Fallen der Steine
aus den einſtürzenden Mauern flüchtete. Viele
Schienenſtränge in der Umgegend ſind in die Erde
geſunken, doch verſucht die Southern Pacific heute
abend den erſten Zug nach Oakland zu bringen,
von wo San Francisco über die Bucht mittels
Boote zu erreichen iſt. Die Bahnen werden be-
ſtürmt, Züge für Frauen und Kinder abzulaſſen.
Bisher iſt das aber nicht gelungen. Der Telegraph
iſt über das ganze Land hinweg geſtört.

Fähre bei Fährendorf.
(Eingeſandt.)

Nach der jüngſten Kreistags Sitzung hat
unter Vorſitz des Herrn Amtosvorſtehers
Scharf- Oſtrau eine Konferenz der Gemeinde
Intereſſenten ſtattgefunden, um das Projekt
einer Brücke bei Dürrenberg zu beraten.
Mehrere Gemeinden, wie Fährendorf, Eröll-
witz, Oſtrau, Spergau c. haben ſich frei
willig erboten, je einen Jahresbeitrag für
Unterhaltung der Brücke zu leiſten (200 Mk.
u. ſ. w.) Ob durch dieſe in Ausſicht geſtellte
Subvention das Projekt gefördert werden
wird, läßt ſich heute noch nicht abſehen.
Meine Jdee iſt folgende: Staat, Provinz und
Kreis erbauen die Brücke und verpachten ſie
auf gemeinſchaftliche Rechnung. Die Pächter
der beiden Halle'ſchen Brücken (Peißnitz und
Bergſchenke) ſowie der Weißenfelſer Brücke haben
recht gute Reſultate erzielt. Etwaige Ueberſchüſſe,
die die Verzinſungüberſchreiten würden, könnten
für Amortiſations Zwecke verwendet werden.
Für ſchwere Laſtfuhrwerke, Automobile c.
wäre ein beſonders hoher Zoll zu entrichten.
Es kommt bei dem Brücken-Projekt, wie ſo
oft im Leben, auf die Rechnung an, die Be
ſchaffung des Geldes würde an ſich wenig
Schwierigkeiten machen, wie aber würde ſich
vorausſichtlich Verzinſung und Amortiſation
geſtalten Wer iſt in der Lage, eine Wahr-
ſcheinlichkeits- Berechnung aufzumachen? Das
würde die ganze Angelegenheit weſentlich

klären. n.



Nummer 91. 1906. We ehrrger Areiehblgtt nebſt Sonntagsdlart“ Freitag, den 20. April.

J T w 5g z S S S

Heute morgen gegen 7 Uhr entschlief sanft und ruhig e 0 0unser lieber Vater, Schwiegervater, Gross- und Urgrossvater, der Poststr. 12. Telegramm-Adresse: „Privatbank Hallesaale“. Telephon 338 u. 405.
8 t t kh dt Magdeburger Privatbank Magdeburg-- Hamburg. Zweigniederlassungen in Burg b. M., Calbe a. S.,en ſie ugus ur ar Aktien- Kapital Mk. 24 Millionen. Eilenburg, Gardelegen, Halberstadt, Helmstedt, Hettstedt, Neu-

haldensleben, Osterburg, Perleberg, Quedlinburg, Sangerhausen,in seinem 92. Lebensjahre; was mit der Bitte um stille Teil- Willen Halle a. 8. Nordhausen. Weimar. e r Stendet, Tangermünde, Wernigeroge,
nahme allen Bekannten auf diesem Wege anpzeigt Kommandite: Aschersleben. Wittenberge, Bez. Potsdam.

August Burkhardt 1. rzugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen. Wir empfehlen uns zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
1 1006 Eröffnung laufender Rechnungen im Conto-Corrent-Verkehr, sowie im provyisionsfreien Check- Verkehr. Verzinsung vonGöhlitzsoh, den 18. April 1906. (817 Bareinlagen (Recht täglicher Rückforderung.) An- und Verkauf von Effekten u. Kuxen.

Die Beerdigung findet Sonnabend., den 21. d. Mt. nachm.3 Uhr. statt. sung Erstklassige Anlagewerte, besonders für Mündelgelder geeignete, stets vorrätig.
Einlösung sämtlicher Zinsscheine und Dividendenscheine, sowie geloster Werte,
BResorgung neuer Couponbogen resp. Dividendenbogen,
Diskontierung von Wechseln, Inkasso von Wechseln, Checks, Dokumenten auf alle Plätze der Welt.

Der Unterricht fürBekanntmachung. i Ti Reise-Kreckithriefe,Jn hieſiger Stadt befinden ſich weihl. Handarbeit, Jief- Finanzierung von Warengeschäften,
amtliche Verkaufeſtellen für Poſt h 4 ß ſf f h itt Beleihung von marktgängigen Werten (Etfekten, Kuxen, Waren, Hypotheken ete.), (363
Mir rand, Helierschnntt, Gewährung von Baugeldern,beim aufmann Herrn Brendel, ß j f j F t Kauf und Verkauf sümtlicher fremden Münzen und Geldsorten, Auskunft bei Kapitalsanlagen, Vermögensverwaltung ete.Gotthardtſtr. 45, 9 le ma erel, amme 4 Vermietung von Tresor-Fächern unter eigenem Verschluss der Mieter in unseren feuer- u. einbruchssicheren Tresor-Anlagen.
2. beim Kaufmann Herrn Fuß,Breiteſtr. 9, brand etc. (8063. beim Kaufmann Herrn Ehrentraut, beginut am 23. April.
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Seſten schöne u. schwere StadtTheater in Halle.
4. beim Kaufmann Herrn Kundt, Emmy Schieckt, hochtragende l Freitag, 20. April, abds. 71 Uhr,

6. beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,

Clobigkauerſtr. 31, 7 26 J 7 292 Mühe mit den Kälbern, Ortskrankenkaſſe.
Weißenfelſerſtr. 15 e 4 vesten t fähi 13 II 6 lv lAunkrdew ehe da Veſtellperſo m 80 We Sprung a e I e Lhera er III III 2

nal einen beſchränkten Vorrat von Nun

c l tag, den 7. Mai er., abends 6 UhrVatſe her Mährzoiehback ſaliftich r ver
Bekanntmachung. kommt ſeiner Zuſammenſetzung und getroffen

beim Kaufm f 5 c tenkarten ungiltig: Götter-Friedrichſtr. 6 Halleſcheſtr. 15 p. S T er Jeneſtz füx hſtr. 6, e W 6 R d l dämmerung. (Benefiz für Dr.5. beim Kaufmann Herrn Trardorf, S en l e I U Kühe
r e 4 anaſch.Wasche mit

beim Reſtaurateur Herrn Schmidt,
Steinſtr. 9 und

i en 22. Mai 1906,ſind in ſehr großer Auswahl wieder bei mir eingetroffen. Dienſtag den 8 T

Poſtwertzeichen zum Verkaufe an T I G tiandas Publikum mit ſich.

a 1 1 1Prisohe Sendung Moorerde ein- ſitzenden einzureichen. (873
J Werſeburg, den 18. April 1906.

In d Keut s Wirkung nach der Muttermilch gleich, Meinedem Konkursverfahren über ſ wirkt ernährend und gedeihlich, macht Moor 3 c Vorſitzender.r Zadeanlagel

Neumarkt 77, 7 7r neumilchende ſch chn Gemeinſchaftliche8. beim Reſtaurateur Herrn Voll- P e t n

33 im „Herzog Chriſtian.“Merſeburg, den 18. April 1906. 822 C. Xürnbverger. Eiwaige Anträge ſind bis Mon

Paul Thiel e,

den Nachlaß der Witwe Wilhel- alle Verdauungsſtörungen unmög- dmine Große zu Schkopan ſoll mit lich man gebe daher den Kindern ist jetzt mit i Dampfeinrich- rts rankenka enGenehmigung des Gerichts die wenn ſie gedeihen ſollen r er e Höre e paree 9 R
c rin an V e er Moorerde mit ampf wird dieselbe Di von rSchlußverteilung erfolge er nes De nur energischer ausgenutzt wodurch stär- Die Herren Vorstandsmit-

e Maſſe 5 r Pfügbare Maſſebeſtand, von dem vor- K. 7 K o e J Kere Bäder hergestellt werden. j glieder der hieſigen Ortskranken-
e e e des Verfahrens zu Neu eingeführt: Kastenheissluftbäder. kaſſen lade ich zu einer (875nd hen ereed u T. 14 v 5 n T Pür Damen und Herren r Dienſtag, den 24. April 1906,yinzu kommen noch die Zinſen g9 z I 5 a 6 i iftag n i bends 3 Uhräglic V a 8 i aben 2 hrder Hinterlegungsſtelle. Zu derück täglich von vormittags Uhr bisabends S ihr e tne im „Herzog Chriſtian“ſtattfinden-ſichti ſind 2920 ben in Du ind Pakete abends 8s Uhr geöffnet. (727 n h gſichtigen ſind 3278 M. 13 Pf. Zu haben in Düten und Paketen den Besprechung über einenicht bevorrechtigte Forderungen, die a 10. 20 30 und 60 Pfg. bei. Prospekt umsonet v. portofroi. evt. Vereinigung sämtlicher
bevorrechtigten Forderungen ſind be- A. B. Sauerbrey, Nachf. Guſtav S hier bestehenden Ortskran-
zahlt. (820 Köppe, Oberburgſtraße; e a Hochtragende Kenkassen zu einer gemein-Das Schlußverzeichnis liegt auf Walther Bergmann, Gotthardts- S e J 23 j samen Kasse ergebenſt ein undder Gerichtsſchreiberei I des König ſtraße 10; t T S u H. 83 bitte um vollzähliges Erſcheinen.
lichen Antsgerichts zur Einſicht der j Carl Schmidt, Unteraltenburg; e v e Merſeburg den 19. April 1906.Beteiligten aus. Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.; ſowte neumilchende Paul Thiele.Merſeburg, den 19. April 1906. Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1; c 4 T S G iKonkursverwalter Kunth 1 Hüthel, Unteraltenburg; e e Kü e mit den I ern 2 r

3 zFrundſt Z. Sieber, Halleſche Straße Fiſchhandlunghrundſtüchsverkauf in Kripiſch. Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße; ſind bei mir eingetroffen. (8181 n unhle ſriſce a
Das dem Zimmermann Wilhelm Enke ſ Frankleben: Rich. Handke; Empfehle friſch aufW Reipiſch gehörige unter Nr. S belegene Groß Kayna: Otto May. Ot60 HR cm e r

Hausgrundſtück mit Wirtſchafts-Ge Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt; J Schollen, Cabel-bäuden, Garten und Wieſe zuſ. 2
Morgen) ſoll

Sonnabend, den 21. April d. J
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,Stedten: L. Schmidt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;t s S 7 59 F v eim Gaſt nachmittags 5 Uhr Gatterſtedt bei Querfurt: G. Roth; e z AaciI s r r rbtens of zu Reipirch öffentlich meiſt- Steuden: Bernh. Hempel 7 eringe, Sardinen, Marinaden,end unter günſtigen Bedingungen ver Sauchg. PRaul Jügner: T 7 9 P Fiſchkonſerven, Citronenkauft werden. Laucha: Paul Fügner; 179 O zca S nfliebhaber werden hierzu einge Radewell Albert Traeger n m el A S 510 W. Krähmer.

Merſeburg, den 11. April 190 4 777 Veinh. Dietrich Bpw. g IIJ g, der April 1906. Nagel h rurteht hai Mangsor, r Harwre Krurrr S783 dw ſagel von Herzten erprobt bei agen- u. Darmstörungen, sowie Brechdurchfall.Fried. M. Kunth. Gröbers: Gerhard Schwarze; ungen, a aGleich wirksam bei Rindern wie Srwachsenen.Lauchſtädt: Langenberg;0.000 We J Schaſſtädt: Stammer;
S Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

in großen und kleinen Poſten ſind von 4 Dobritſch; (1766
3 an lange unkündbar auszu- j Bornſtedt b. Querfurt: O. Beinroth.
leihen. Agenten verbeten. Offerten
unter Nr. 355 hauptpoſtlagerndMagdeburg erbeten. s

Arbeitsbücher,
Geſindedienſtbücher

vorrätig in dert Kre blatt Drugeeret,

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 18. April

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten, MNaschinen!
Zum bevorſtehenden Kartoffel-

ſtecken empfehle den Herren Land-
wirten meine äußerſt praktiſchen
Hackmaschinen, dieſelben er-
leichtern das Kartoffellegen ſehr und
liefern eine akkurate Arbeit, da auch
mit der Maſchine zugeſtrichen wird,
werden die Kartoffeln gut zugedeckt

rössten ufriedenfeit J Gebrauch c und entſtehen keine Dämme. Beimrelsſiste, die grösste der Branche, underechnget u ccutte Bücherrevisor (751 Behacken von Getreide iſt ein Unter
h Carl Gieſeguth's Handelslehranſtalt, ſchneiden deſſelben ausgeſchloſſen.

In Ko., Ro. u. Probe-Dosen
IIik. 2.50 II. 1.30 50 Pfg.

h Vorrätig in Hpotheken und Droguerken,
Alleinige Fabrikanten: Sebrücler Stollwerck, Coln.

e

1906. Aufgetrieben waren: Schweine größtes Lager in S Halle a. S., Stermstrasse 7 Man verlange Proſpekte u. Jeugniſſe.
g L e 7 o4548 Stüch. Ferkel. 1679 Stüct, Ver- allen Farben zu beginnt neue Kurſe I für Herren zur Ausbildung als Z. Zornschein,

billgſten Preiſen. kaufm. und landwirtſchaftliche Buchhalter, Rechnungsführer, Stenograph,
Es wurde n r Otto Stiebritz, Gotthardteſtt. 9. Maſchinenſchreiber 2c.. J lür Damen M als Buchhalterin, Maschinen bauerei

Läuferſchweine: 6—-7 Mon. alt, Stück H th t 1 eld Maſchinenſchreiberin, Stenographin c. täglich. Nieder-Bichstädt b. Schafſtädt.gertel mindeſtens Wegen an et er ypo e ig er h r ten e e wenter m
k. eder Höhe au er auszuleihen. ollſtändige theoretiſche und praktiſche Ausbildung für da ontor inP unter 8 Wochen alt, Stück i Siberher Bankgeſchäft, Vierteljahres-, Halbjahres- und Jahreskurſen. Zolfdeklarationen

Die Direktion des Magerviehhofes. 9, Halberſtadt. mm Vieljährige, ſichere Erfolge. m vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei
Für die Redaktion nerantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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